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Amtlicher Teil.
1 ^ ^ dem Amtsblatts zur «Wiener Zeituug> vom 27. April
üis,, ^ " . 96) wurde die Weiteroelliieitung folgender Preßerzeug'

^ uerdoien:
^ - 1^39 und 1241 «II «als» vom 20, und 22. April 1905.
^r. 43 . ^ ' ^ u äul lj«!<w, vom 18. Apli l 1905.
Ar, 32 ««vokmill. vom 19. Apli l 1905,
Al 15 »I^uv^ Oli/ur» vom 21. April 1905.
^ii. 10 ..-.uvy ^il,.)(-u»Il> Oülüik» vom 21. April 1905.
^r, 90 »Gablonzer Taglilact' vom 19. April i!'05.

°7«u ' ^ ' ^^. ^^, ^3, 25, 2ti, 27, 30, 31, 3^, 34 «liswolu.
^ / ^ 1 i o » 7 l l » vom Il lyrc 1903,

Nichtamtlicher Eeil.
Die Unionsbcwegung auf Kreta.

^ " ^ r die Vorgänge, die sich bei der Eröffnung
^ , , '̂schen .^ainmer abspiel^'ll und im Unions-

'"luiss^ ^ipf(.'lten, wird aus Athen berichtet:
itm ^^ s îoer Ansprache bei der Eröffiuing der
lH^^ertagliilg führte der Prinz-Oberkonnnissär
!nz/^ ^nmdes ans: Ich habe mich bei denSchlltz-

U)ton dafür eingesetzt, daß sic die llilion belvilli-
!c>/ ^^'^ u,oin Beniühen blieb erfolglos. Bei die-
^, -'^Uleil Bestrebungeil befand ich mich in Über-
^'UNünung nlit dein gesamten kretischen Volle,
eicii /Uif, diese Eintracht hat ein betrübendes Er-
fli!-^ ^'^'^' schallen geworfen, von dem ich be-
dcn «^ ^ ^ cö die nationale Sache schädigt. Mit
^ <^asfe,n beugt man Eroberer, nicht aber auch
d^ P ^- ^csetzvorschläge, welche die Besserung
j ^ . ^"altung nnd der Finanzen bezwecken, wie
gen.!! öderen neueir Vorschlag, werde ich gerne
^ l ^ u g c i i , lvenn mau sie mir auf gesetzlichein
bchb! ^""'breitet. Als der einmütige Kammer-
^ ^u^, loodlirch die Vereinigung Gretas mit dein
^.Mchen Äiutterlaude zu einem einheitlichen nno
I>.'n!. ^ Staatswesen uuter dem kollstiilitionel-
i,,j '^>'me desKölligs von Griechenland prokla-
,i,^.^ lvurde, dein Prinzen mit der Vitte zilr Über-
b^ ^ 2 liu die Schutzmächte überbracht wurde,
^ ? " e er: ^aßt uus hoffen, daß der Beschluß
s^' "unner die leyte der Kundgebungen dieser A n

^ud, die ich bisher entgegengenommen habe.
> > ^ ^ Version, daß die kretischen Zollänüer

versuchten, den Zolltarif Griechenlands anzuwen-
den, wird in Athener Blätter«: bestritteu und dar-
auf zurückgeführt, daß die kretische ^auflnann-
fchaft die Anwendung des griechischen Zolltarifs
verlaugt hat.

Der Eutwurf des die Vereinigung Kretas mit
Griechenland betreffenden ,̂ ammerbeschlusses,
wie ihn der Deputierte der Proviuz Kauea, G.
Taskalogianuis, verfaßt und vorgelegt hatte, lau-
tet wie folgt:

' Die heiße, jahrhundertelange Sehnsucht und
deu unerschütterlichen Willen, des gesamten kreti-
schem Volkes, dessen Nechte von den europäischen
Großmächten wiederholt auertaunt worden sind,
getreu zum Ausdruck briugeud, beschließt die kre-
tische Kammer in ihrer ordentlichen Taguug der
dritteu Periode: 1.) Die Insel ^reta mit deu bei-
liegeudeu kleinen Inselcheu wird mit dein König-
reiche Griechenland vereinigt, um für immer einen
unabtrennbaren Bestandteil desselben iu einem
einzigen und ungeteilten Staatswesen uuter dein
konstitutionellen System Sr. Majestät des Bönigs
der Hellenen, Georgios I., und seiueu Nachfolgern
zu bilden. 2.) Die Gültigkeit der jetzigen Gesetze
bleibt in Kraft — wobei die Bestimmungen der
Geseye im Namen des .Bönigs der Helleueu, Geor-
gios I., gehandhabt werden — bis die Gesetzge-
bung des Königreiches Griechenland eingeführt
wird. !).) Die Kammer proklamiert Seine könig-
liche Hoheit deu Priuzcn Georg von Griechenland
zum gesetzlichen Vertreter Sr. königlichen Majestät
für die provisorische Regierung der, Insel und er-
kennt dem Prinzeil keine andere Eigenschaft zu, als
diejenige des provisorischen Repräsentanten der
köuiglicheu Gewalt. -1.) Die Gendarmerie der Insel
wird beauftragt, die Ordnung nnd Ruhe aufrecht-
zuerhalten, bis Truppen aus dem freien König-
reiche Griechenland von der griechifchen Regierung
gesandt werden, um die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung zu übernehmen. 5.) Gegen-
wärtiger Vefchluß wird den Vertretern der Schutz-
mächte mit der ausdrücklichen, Erklärung übermit-
telt werden, daß das kretische Volk keine andere
Lösung annimmt als die Union, worauf seine ein-
zige Sehnsucht seit Jahrhunderten gerichtet ist. 6.)

Das Präsidium der Kammer wird ermächtigt, die-
sen Beschlnß telegraphisch allen europäischen Re-
gieruugen, wie auch der griechischen Regierung und
dem König zu übermitteln.

Indo-Ehina.
Ans der Nede, welche Herr Beau, der Genc-

ralgouverneur vou Indochina, Mitte März in Ha-
uoi gehalten hat, verdienen, wie aus Paris bericht
tet lvird, eiuige Stelleu mit Rücksicht auf die ge-
samte Lage in Ostasien eine ausführlichere Wie-
dergabe. „Ich kann", sagte Herr Beau, „das pein-
liche Gefühl nicht verbergen, das in nur, durch die
Lektüre gewisser hauptstädtischer oder iudo-chine-
sischer Blätter hervorgerufen lvird. Zu meinem
Bedauern finde ich in denselben das anßerordcnt-
lich übertriebene lind jedenfalls unkluge Geständ-
nis der Furcht, welche uns eine Nachbarschaft ein-
flößt, lind der Unzulänglichkeit nnserer Verteidi'
gungsmittel. Ich kann nicht scharf genug derartigen
Tendenzen entgegentreten. Welche Kritik immer
man an der Marineverwaltnng üben konnte, so
bleibt die französische Flotte nichtsdestoweniger
die zweitgrößte Flotte der Welt und das genügt,
um lins vollkommen zu beruhigen. Unsere ^lrmee
in Indochina hat im Laufe der letzten Jahre eine
beträchtliche Verstärkung erhalten; insbesondere
wurde ihre Kraft erhöht durch die neue Gruppie-
rung ihres Dienstes nnd ihrer Bestandteile, durch
die genane und vollkommene Organisation des gan-
zeil Mobilisierungsdieustes und endlich durch die
Errichtung »nächtiger Verteidiguugswerke. Auf
der Seeseite wurde uusere Verteidigungsstellung in
beträchtlichem Maße verbessert. Die mobile Ver-
teidigung voll Saigon ist hellte vollendet lind die
französische Seemacht in Ostasien ist aus den mo-
dernsten Einheiten Zusammengesetzt. Zwei Dinge",
fährt Herr Beau in seiner Rede fort, „sind we-
sentlich für die Verteidigung der Kolonie: nach
außen einee Politik der Freundschaft gegell Ehina'
nach innen eine Politik der Freigebigkeit nnd der
Großmut gegenüber den eingeborenen Schntzgenos-
sen." Die Ausführungen des Geueralgouverneurs
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Feuilleton.

' âchtstück aus Monte-Carlo. Von Gnril, ' H l e r d c l u .

(Fortsetzung.)

t ^ ^ l i c h ! — V o i i ^ — Dort auf der blausei
!Nci,i Steppdecke ^ unberührten Bettes fand
^lim'^cn nicht das Geld, aber einen anf beiden
^ylin ^! "ls! beschriebenen Bogen Papier. Die
^strj s Schrift war entsetzlich unleserlich, viel mis
z e ^ H " nnd verbessert- die Sätze kurz und wie
><< ^Ti.e Unterschrift lautete: , / ^u i <.'u1d<>,-l.
^ n ' l - ^ r Wirt rekognoszierte sie^gleich als die
!>ch.j "d,'g.e Signatur des Toteu. schließlich fand
iit,^'^ Tuln^etscher, der das Geschreibsel mühsam

^Utit?^ ^ l " Eulbertson, aus Guadalupe
zer H Texas, war ein reiches Vaumwollpflan
ltti^. ."hrend eines Anfenthaltes in Newyork
'^li^, . ^ die junge, bildschöne Tochter eines alten,
t i ^ '.̂ chen Violinspielers Torini kennen. Ma-
lich dielte die Gittare. Ich gewann Marietta
^lon. s^ wnrde mein Weib. Auf der einsam
l i c h t n Hazienda lebte ich aufaugs sehr glück-
^lliii'/s lhr- ich, der Vierziger nnd sie, mein acht-
bliih ^'l^cs Weib. Ich alt; sie noch so jung nnd
> . ' ' " - Icden Wnnsch erfüllte ich ihr. Aber ich
Tie ^ , " l t , zu ernst für sie. Marietta, weinte viel.
l"is ^ t e Heimweh. Ich ließ sie aber nicht von
^ ' s^u 'ch liebte sie so sehr. Ich war vierzig nnd
^ " ! ^ h e r Junggeselle gewesen. Sie war meine

^' l ie. Da kam ein Engel zu uns, ein Töchter-

chen. Ganz die Mntter. Mer die Mutter liebte
ihr Kind nicht. Sie schlng die kleine Mand oft.
Dann gab es Streit, Unfrieden und Tränen. Eines
Morgens hatte Marietta mich verlassen, nnd ich sah
sie nicht wieder. Ich hatte nun die kleine Mand.
Ich vergötterte das Kind. Da kam das gelbe Fie-
ber, und sie starb. Ich blieb leben. Nun war'ich
wieder allein. Meiu Haar wurde grau; nnd ich
noch keilt Fünfziger. Ich verlor alle Lust am Leben
uud Schaffen. Ich fing an zu trinken, um zu ver-
gessen. Aber ich konnte Marietta uicht vergessen.
Ich verkaufte die Pflänzling, bezahlte meine Schul-
den lind mit dein, Reste spielte ich. Ich hatte Un-
glück. Marietta, mein Glück, war, dahin; Maud,
mein Glück, war dahin. Wie sollte ich Glück im
Spiel haben! — Ich verlumpte.

Da zog's mich nach Monte Earlo. Hier hoffte
ich Glück zu habeil. Ich ging zu Schiff und es zog
mich immer, wie mit Geisterhand, bis ich den Bo-
den von Monaco betrat. Die Herrlichkeit der Ge-
gend machte mir meine einsame, unglückliche Lage
um so schmerzlicher fühlbar. Immer, dachte ich an
Marietta. Ich konnle nicht anders. Alle die roten
kippen, die ich sah, lispelten, mir „Marietta".
Alle die schwarzen Augen fuukelten „Marietta".
Immer und immer wieder Marietta. M i r war es
schließlich so zumute, als müßte ich mein junges,
geliebtes uud doch so treuloses Weib hier irgeudwo
wiedersehen. Ich lachte mich ans. Wie sollte ich Ma-
rietta hier, gerade hier, wiedersehen! Aber der
Gedanke an sie verließ mich nicht mehr.

Gestern gegeil Abend, als ich ills Kasino
wollte, da ^ o Gott! - da sah ich Marietta! Anf
dem Kasinoplatze sah ich sie! Am Arme eines

Tandy! Ich schwur mir, daß sie's sei. Und
sie war's! Mein Weib, mein armes, geliebtes nnd
verlorenes Weib! Sie scherzte, kokettierte, lachte
— so schamlos! O mein Gott! Ich tränte meinen
Angeil nicht, meinen Ohren nicht, nicht meinem
Verstande! Ich hörte sie kichern. So kicherte Ma-
rietta einst. Ich hörte sie plaudern. So plauderte
Marietta einst. Und doch zweifelte ich und zwei-
felte. Mein Weib, nnd dieses Weib? Nim-
mermehr! Es war ihre Doppelgängerin, aber mein
Weib konnte es nicht sein!

I n dieser Gemütsverfassung durste ich nicht
wagen, zu spielen. Ich irrte lange unschlüssig in
den Kasinogärten umher. Die Mecresbrise be-
rnhige mich schließlich etwas, und ich eilte, ohne
mich umzuschauen, zur Roulette. Ich setzte
Schwarz, die Farbe meiner Herzeilstralier. Die
Kugel hüpfte. „Xu!,- i>l>i'6!" Ich hatte verloren.
Ich forcierte Schwarz. Ich verlor wieder. Mein
Geld ging zur Neige, und — dann? Ich wollte
noch überlegen. Aber da hörte ich hinter mir
Frauenstimmen, Frauenkichern, Rauschen und
Duften von Frauenkleidern. Da übermannte es
mich! Ich setzte meinen Rest auf einen Eouft
Schwarz. „Xoil- porä!" Nun hatte ich alles verlo-
ren. Nun blieb mir noch der Tod. Ruhig verließ
ich den Saal nnd irrte in die Kasinogärten hinaus.
Ich suchte die Einsamkeit zum Sterben lind ich fand
sie. Rasch zog ich meinen getreuen <'<>U hervor. Ich
fetzte ihn an die Schläfe und schloß die Augen. Aber
das kalte Eiseil schreckte mich ab. Ich lud d,e Waffe
frisch Da hörte ich in
Marietta'/ fragte ich mich.^Und schnell entschlossen
eilte ich, sie aufzusucheil, ^ ie sollte mit mir stcr-
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Politische Ueberftcht.
Laibach, 28. April.

I l l einer Besprechung der Zusammenkunft
G o l n chowski-Tittoni weist die „Öster-
reichische Volkszeitung" insbesondere auf die Be-
deutung der Vorgänge am Balkan für Österreich-
Ungarn und Italien hin. Das Wiener Kabinett
hat, wie das Blatt betont, durch die Mürzsteger
Abmachungen bewiesen, daß es nur die Herstel-
lung geordneter Zustände auf dem Balkair an-
strebt, und daß ihm jeder Staat willkommen ist,
der hiezn hilfreiche Hand bietet. Daß Italien an
dein Friedenswerle im Orient mitarbeiten wil l ,
dürfe mit Fug angenommeil werden. Jene bramar-
basierenden Stimmen, die die Adria zu einer ita-
lienischeu See macheu wollen, dürfen uicht auf
das Konto der Regierung in Rom, gesetzt werden.
Nichts deute darauf hin, daß man sich in Nom
mit gefährlichen Plänen trägt. Italien bedürfe für
seine inneren Reformen und für die Befestigung
seines Staatswesens vor allem des Friedens, den
es in dem Festhalten an dein Bunde mit Öster-
reich-Ungarn und Deutschland in einer seine Intcr-

- essen vollauf wahrenden Weise finde. Die Zusam-
menkunft der beiden Minister in Venedig werde
die guten und vertrauensvollen Beziehungen
Österreich-Ungarns nnd Italiens bekräftigen.

Dem „Fremdeilblatt" znfolge ist vorauszu-
sehen, daß die Z o l l - u u d H a nd e l s k o n f e -
r e il z beiläufig zwischen dem 2. und 4. Mai ihre
Verhandlungen wieder aufnehmen wird, die sich
diesmal bereits auf das meritorifche (Gebiet der
Handelsvertragsfragen zu erstrecke,, habeil werden.
I l l erster Reihe kommt bekanntlich die Vervoll-
ständigung dev mit Italien neu abgeschlossenen
Handelsvertrages ill den noch offeil gelassenen
zolltarifarischen und vertragsrechtlichen Fragen,
ferner die Vorbereitung und Erneuerung der Ver-
träge mit der Schweiz, Rußland und Bulgarien in
Betracht, woran sich dann die gegenüber den ande-
ren Vertragsländcrn einzuleitende Aktion anreihen
wird.

Aus Petersburg wird gemeldet: Der kaiser-
liche Erlaß vom 8. März über die B e r a t u n g
a l l g e m e i n e r St a a t s f r a g e n ist voll den
Gouverneuren verschieden aufgefaßt worden. Der
Minister deo Innern hat daher als Richtschnnr für
die Gouverneure Bestimmungen ausgearbeitet,
welche der Ministerrat bestätigt hat. Diese Regeln
nntersagen die Veratnng von den angekündigten
Reformen widersprechenden Grnndgesetzen und sie
unterwühlenden Folgen ill den Versammlungen
der Zemstvos und der Duma des Adels. Von der
Regierung bestätigte Gesellschaften dürfen die im
Erlaß vom 8. März angekündigten Reformen nur
mit Ausschluß der Öffentlichkeit berateil und ihre
Beschlüsse nicht veröffentlichen. Wenngleich die un-
befugte Bildung von Gesellschaften durch die Ge-
setze uutersagt ist, so haben die Gouverneure doch
im Auge zu behalten, daß die gemeinsame Bera-
tung über eine Vervollkommnung der Staatsein-

richtungen dnrch Privatpersonen an sich nicht zu
erschweren sei, soweit die Gouverneure die allge-
meine Ruhe nicht für gefährdet erachteil. Weder
die Regierungsinstitutioncn mit streng abgegrenz-
ten Obliegenheiten dürfen an den Kaiser Eingaben
richten. Auf keinen Fall läßt der Erlaß vom
:j. März die Verletzung bestehender Gesetze durch
Privatpersonen und Institutionen zu.

I n London ist kürzlich die Meldung von dein
bevorstehendeil Rücktritte des Lord K i t c h e n e r
von seiner Stelle als Höchsttommandierender des
i n d i s c h e n H e e r e s eingetroffen. Diese Nach-
richt hat dort, wie der „Voss. Ztg." berichtet wird,
keine Überraschnug hervorgerufeu. Denn es war
schoil laugst bekaunt, daß zwischen dem Oberbe-
fehlshaber des indischen Heeres uuo dem militäri-
schen Beirate des Vizekönigs ernste Meinungsver-
schiedenheiten ausgebrochen sind, die beiznlegen
bisher unmöglich gewesen ist. Lord Kitchener hat
bekanntlich seit scinerAnknnft in Indien eine durch-
greifende Umgestaltung des Heerwesens vorge-
nommen lilld die ihm zur Verfügung stehenden
englischen und indischen Truppeu aus ihreu frühe-
reu Garnisousorten im Innern des Landes an die
nordwestliche Grenze verlegt, die in erster Linie
im Falle des Ausbruches eines Krieges mit Afgha-
nistan oder illit Rußland bedroht sein würde. Diese
Verlegung oer Besatzungen hat die mit nilgeheuren
Kosten erbauten Kasernen im Innern des Landes
überflüssig und den Bau neuer Kasernen in den
Grenzstädten nötig gemacht. Die Kosten dieser Neu-
bauteil silld sehr beträchtlich; in einem Leitartikel
des „Standard" werden sie ans ^ M Millionen
Mark veranschlagt. Der indische Kriegsminister
Edmoud Elies beanständet nun diese Auslagen, die
als Kredltforderung in das nächste indische Budget
eingestellt werdeil, müssen, nnd als Antwort darauf
hat Lord Kitchener mit seinem Rücktritte gedroht.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n g e l ö s t e s Rä tse l . ) An der Hecr>

straße von Neapel nach Nola liegt die Abtei SanVito.
^weihnndert Schritte davon entfernt, landeinwärtv,
erblickte man im Jahre 17l)8 unvermutet eine stei°
nerne Säule von vier Ellen Höhe, die früher nicht
dlM'standen hatte. An der einen Seite der Sänlc nach
Mend standen in französischer Sprache die Worte i
„Am 1. Ma i jeden Jahres, morgens tt Uhr, hab? ich
einen goldenen Kopf!" Der 1. M a i des folgenden
Jahres erschien nnd mit ihm eine Menge Menschen
von nah und fern an der Säule, welche nebst ihivin
.̂ lopf blieb, wie sie war, nnd so unverändert auch die
nächsten Jahre, obgleich sich an dein bezeichneten
Tage immer wieder 'Neugierige einfanden, um dao
in Aussicht gestellte Wunder zu schen. Man begriff
a,lso, daß der Sinn dieser Worte ein anderer sein
müsse, nnd erschöpfte sich in Mlitmaßungen und For»
schlingen, aber ohne allen Erfolg. Da kamen im Jahre
I^Ni andere Mönche mir einem nenen Abt in das
Kloster, das dnrch Vertrag an einen anderen Orden
übergegangen war. Ehe der abgehende Prior die Ab-

tei verließ, gab er noch Äefehl, die Säule ciu^us,
den in der Hoffnung, einen Schatz darunter zu!
den, aber auch diese Erwartung erwies sich ^ l - ' , ^
gerisch und der rätselhafte Obelisk wurde ^ '
aufgestellt. 'Nicht besser erging es dem Nachl.^
des Abtes und feinen Mönchen; vergebens l ^ ^
sie nach der Teutung der dunklen Worte und eil",
nahmen sie an, daß hier nur eine TäusäMg ^ ^ .
gen. müsse. Endlich wanderte im Jahre 1841 cm ^
politanischer Lazzaroni die Straße und fand die!
same Säule. Sinnend stand er vor der Inschnfl
plötzlich war es ihm, a,ls müsse er erraten halM,' ^
sie besagte. Er schaute hinauf zur Sonne, ^ . ^
wolkenlosen Hinnnel niederstrahlte, und blickte"
wiederum auf die Sauje, die einen kurzen ^ ^ ^ >
warf. „So tonnte es sein — versuchen loir ^ ! " ^ ,
lnelte er für sich, indem, er weiterzog. Tie f r iM ^
genstnnoe des nächsten 1. Ma i fand den ^wtU^,-^,
der vor der Säule, um welche sich an diesem ^
längst kein Mensch mehr kümmerte. Er trug ^
und Spaten lxn sich und erwartete die sechste Stu> ^
Als die Uhr der Abtei dieselbe verkündete. M " ^ ,
westlich von der Säule bis zu dem Ort. lvo ^
Spitze derselben ihren Schatteil hinwarf. Dort M
er mit der Hacke ein nnd bald fano er w ^ " ^.
Tiefe einen französischen Tornister mit t?l)M ^
chinen. Die Inschrift hatte recht: an dem bezoich"
Tage besaß die Säule morgens (j Uhr einen g ^ ' ^
.^opf, wenn auch nur der Schatten derselben: .
niand aber hatte an diese eigentümliche ^'lllN
gedacht. Der glückliche Finder, Avaroli Eavot" '
sein Name, kaufte sich einen Landsitz bei ^a" , ^
San Marco oella Grazin, wo er eli't vor lue^U
Jahren das Zeitliche! segnete. _,„

— ( D i e K u r i n d e r Wüste.) Wentt ''
von der Wüste als Heilfaktor spricht, so konM" ^
in erster Linie die arabische Wüste Ägyptens in ^
tracht. Das wichtigste kturmittcl ist bei derselben ^
trockene, warm^ und reine Wüsten^luft. Der iWp ^.
Sonunerhunmel ist fast ständig klar, die S o n ^
bestrahlung kontinuierlich, der Barometerstand
Wüste infolge der gleichmäßigen Witterung ^ ,F
stant und Gewitter sind selten. Dr. Eilgel in H"0 ^
nntersuchte jüngst die bakterientötendc Kraft .^
Wüsteilsonne sowie den Keimgehalt der W M '
nnd des Wüstenbodcns. Es ergab sich dabei, day
berkelbazillen lind Tliphusbazillen durch die W"> ,',
sonne viel rascher abgetötet werden, als dies 1
der Fall ist, erstere starbell schon in sechs S t " " ^
während in anderen Orten die Abtötung ^
Stunden erfordert. Was den Keimgehalt der WN, ,̂,
üift anlangt, so cnithält der gewöhnlich über ^
Wiisw streichende Ostwind sehr wenig Keinle, ,,
sech5 Platten wuchsen in l Ä i Stunden nur ^ iie
nnter ihnen waren gar keine krankmachenden, ^
reno die Straßenluft durchschnittlich 2K KeM^ ^
100 Liter Luft enthält. Die Wüstenluft ist daye^
rein, wie die Polarluft und die Luft auf h o h ^ ^ '
Auch der trockene, vegetationslose Boden der ^ f.
ist sehr arm an Keimen und enthält keine t ^
machenden MikroParasiten. Der Kuraufenthalts ^
Wüste eignet sich vor allem für Rheumat ismus^

ben! Eine Kugel für sie, eine für mich. So wollte
ich's.

Auf einer Bank, taghell vom Bogenlicht be-
leuchtet, sah ich ein schlankes, geputztes Weib sitzen.
Sie fächelte sich. Ob's Marietta war? Ich trat
näher und sah ihre rotsamtne Pompadourtasche
schimmern. Es war das Weib voll der I'w<^ 6,i
< »̂W<>. Ich biete ihr den Arm und führe sie auf
eine leere, schattige Terrasse. Ich bleibe stehen. Sie
auch. Ich schaue sie all. Sie mich auch. Ich erkenne
sie. Sie mich auch. „Marietta!" flüstere ich, „bist du
nicht die Tochter des Violinspielers von der Vo-
wery in Newyork? Bist du nicht Marietta Culbert-
son aus Guadalupe Eonnty, Texas? Bist du nicht
mein Weib, die treulose Mutter meiner toten
Maud?" Da zuckt sie, wie uuter einem Messer-
stich, zusammen. Sie fühlt ihre Schuld. Scholl, bin
ich auf dem Pnnkte, ihr das Schlimmste zu ver-
geben. Sie war ja damals noch so jung! Da will
sie fort. Ich halte sie zurück. Ich bitte, ich flehe,
ich beschwöre. Sie schimpft. Sie meint, ich fei ver-
rückt, wahnsinnig, toll! Dadurch aber verrät sie
ihre Kenntnis meinerSprache und — ihre Stimme.
„Treulose Schlauge!" zische ich in aufwallender
Wut, „du bist's also! Du verspottest mich noch?
Du willst keiue Vergebung? Wohlall denn — ma-
chen — wir's kurz —" währeuddessen zerre ich mit
der Rechten am Revolver. Da will sie um Hilfe
rufen. Ich werde raseud nnd drücke ihr mit beiden
Händen die Kehle zu. Sie wehrt sich, stößt mir
den Fächer ins Gesicht, aber ich halte krampfhaft
fest nnd fester, und — ich wußte ja uicht, was ich
tat! — ich erdrosselte das Weib! Sie sank mir aus
den Händen, schlaff — eine Leiche.

(Schluß folgt.)

Familie Hormann.
Roman von Alexander Nömer.

(48. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Fritz Langmark war glühend rot geworden
und dann wieder blaß. Diese Anerbieten kamen
ihm unerwartet. Ob Klara mit ihm nach Mexiko
ginge? Die Stellung war, jedenfalls glänzend.
M i t den Jahren rückte er zum Teilhaber der Firma
auf, so gut wie gewiß, und — konnte ihr ein
Los bieten, wie die I h ren es forderten.

Aber — paßte Klara in das Tropenklima —
in die fremden Verhältnisse? Sie war sehr zart,
und er erinnerte sich einiger Äußerungen, die sie
bei vorkommenden Gelegenheiten gemacht. Sie
würde sich schwer einleben anderswo — hundert
Gedanken flogen ihm, während eiuerMinute, durch
den Kopf.

Sein brennender Blick snchtc die Geliebte.
Sie stand ihm abgewandt und redete sehr lebhaft
mit einigen Herren über das Thema der Wieder-
kehr Don Enricos, wie er aus einzelnen herübcr-
schallenden Worten entnahm.

Don Enrico hatte ihr damals den Hof gemacht
— einen Moment krampfte sich ihm das Herz i l l
einem unerklärlichen Gefühl zufammen. Eifersucht
auf den? — Torheit! M i t Don Enrico hatten die
Eltern wohl andere Plane — im übrigeil hatten er
lind >ilara sich die sechs Jahre nicht gesehen.

Es gelang ihm nach einer Weile, sich Klara zn
nähern. Er raunte ihr ein Paar Worte zu — sie
blickte scheu umher; es hatte sich da eine Gruppe
um Donna Mercedes, Ruth und den Musikdirektor
gebildet, sie standen ganz unbeachtet.

„Was willst du? Ich bitte dich, Tante ^
schon Verdacht." ., ^ ^

„Warum treten wi r nicht offen vor stc- ,,^
gcgnete er unwil l ig. „Was ich dir ü b r i g e n s ^
mitteilen kann, wird diesen schrecklichen A^'
endlich beseitigen." . j M

Er berichtete mit erregtem Atem, was
Herr Armstrong vorhin gesagt. , F

Klara stand neben ihm mit einer M l e ^ ' . ^
höre sie die alltäglichsteil Dinge. Nnr d a ^ ^ i i
daß eiue Trennung bevorstehe, daß er für ^ ^ '
abwefend sein werde, machte ihr Eindrua, ^
ein wenig ihre innere Angst, welche sie 7 ̂ l i ^
Kunde von Enricos baldiger Heimkehr s ^ ^
erfaßt hatte. So gewann fie wenigstens Zcl '^ ^

Mexiko — ihr graute vor einem,^ ^ D ^
einem fremden Weltteil, aber sie hütete ^^ / , ^heî
Zu sagen. Sie brauchte ja noch nichts zu " n ! " ^ ^
Sie konnte abwarten, wie Enrico sich zu ' ^ ^ ^
werde, wie alles sich ordnete, wenn er da ^,.^!
und Langmark dann abwesend — welch ^"^stcN-
Er störte, er beobachtete sie in der Zeit wc>"U>
"icht. «zeihcl̂

Verworren, aber ungefähr in diefcr ^
folge flogen die Gedanken dnrch Klaras H '^ ' ^e^

„Jedenfalls werde ich aber jeht ' " t " ^ j i
Vater und deiner Tante sprecheil, bevor w)
England gehe", sagte er am Schluß. . ,jfii>

Sie sah sich schen um. „Ne in" , sagte sie ' ^ , ,
„Fritz, das darfst du nicht tun. Glaube n " ^ ^ n
daß ich ii l dieser Sache bessere Einsicht have. ^
— wenn sich alles so realisiert, dann liegt 1" A,',^
alles glatt, aber jetzt — du kennst nicht tnc ^ c
mullgen bei uns — Tante fordert i > daß " V ^ F l
ganze Familie unterhalte, wenn ich very
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TüAi "^- ^ letzte« hält Dr. Engel auch eine
elg^^lur in der ägyptischen Wüste für sehr ge-
^d v ^wu'd bei diesen der Blutdrlick herabgesetzt
ü̂a ^ '^'^ infolge der reichlichen Wasserausschei-

R> r ?' '̂̂ ' H"ut entlastet. Tie Wüste wirtt daher
Auch '-' ̂ ^liches Schwitzbad, das aber nicht schwächt,
h. W die Sonunerkur die Eiweißausscheidnug
i^ ' ,^'l äweiter Linie wirt t die erfrisä>ende Lnft
ü,̂  ^ ^ l i g ans chronische Erkrankuiigeu der At-
^i >^^^'^'- Bronchial- nnd Racheiitatarrhe, foluie
hot^ ^'lulose, luenn dieselbe noch nicht zu weit

b r ü t e n ist.
^ ^7 ,^ l n Ochs l n F r e i h e i t.) Der „Augsb.
îchl̂  .!^6" wird ans Schwalldorf in Bayern be-

i)ch! ' ^ln vor etwa acht Tagen entsprungener
! l ^ ' ^sich seither in den Wäldern hernmtrieb,
i>i^ ^ ^cl)wandorf auf das Bahngelcife und lief
^en !)^ ^chwandorf entlang. Hier rannte er, meh-
i ^ ^ 6 e n geschickt ausweichend, durch den großen
^ten^' ,^l) lere Personen, die ihn aufzuhalten
er ̂ , ' "langte or auf die Seite, cine davon warf
^lek/ ^ Haufen, während er eine zweite leicht
^lA^ ^^^ ^ ^ ^"^ rannte er neben mehreren
^en g? ^ ige l : herlaufend gegen Irrenlohe zu.
^rf Anwärter, der ihn abzudrängen versuchte,
^lch^ 'v'^' gerade vor einen, Schnellzug', nur wie
Üh d ^"^under entging derWärter, da der Zug we-
l ^ , ^ Tieren langsam fuhr, dein Tode. Weiter
^N.A ^^ bereits telephonisch verständigte Stutt»
^isch/^^ Schnellzug entgegen, und da der in»
htge " aanz wild gewordene Ochse dem Zuge dirett
^ , ^uef , ŝ  w ^ ^̂ .̂ . Lokonwtivführcr gezwun-
^llen^ ^ ^ aiuf offener Specke zum Halten zu
^uim ^u^ioeni da« Vieh die Zngsmaschine eine
^ H)̂ - ̂ 6eglotzt hatte, wich es endlich dem aus
^ ü^^lne gelassenen Dampf und dem Geschrei
c^A^ersonales, wie dcnl mit einem, langen
^ u l̂  ^"^ ^ ^ 'losschlagenden Lokomotivheizer
^ l d , sollte sich dem, gegen Freihöls ziehenden
^ l l l^' ^̂  welchem es verschwand. Auf die Einbrin»
^'>vi.^ ^ ^ u . der sür die Freiheit nicht erzogen
> ̂  s^ "-'^ Belohnung ausgesetzt.
^ ein ^ l f e r n w e i b e r a u f dem V i c y c le.)
'^ll" ^ . Griefe aus Transvaal, den die „Köln.
h>! ^ ^lfentlicht, erzählt der Verfasser, daß ihm
^ t n ^ ^unde „fünf Kaffernweibcr auf Fahr-
^ .'. und zwar auf Männerrädern, begegnet
^>id ""^ einem Säugling, der auf das Rad
^ aus^ ̂ ^^ und mit großen Körben voll Gemüse,
^fy^ beiden Seiten des Rades herabhingen. Je-
^ eme der inerkunirdigsten Kundgebungen
^ hätt ^ ^ l l . Ans die Frage, woher sie die Nä<
^ s^'' fanden sie leine Antwort, wahrscheinlich
^ t ^ während des Krieges irgendwo gestohlen

^l l l l - und Prouinzial-Nachrichtcn.
^ " Zur Schillerfeier.

! ^ ^ ^ o l t rüstet sich zur hundertjährigen Toten-
^ t > i ^ l l l c l 5 i,̂  Erkeinitnis dessen, was der nn-
Het hI."^Uer für die ganze kultivierte Welt ge°

^>nn^<'"aß soll ich wählen — natürlich ist das
'!'. >^i'°b" sprich nicht, ehe du ganz fest situicn
M v . / u n n t e n alles verderben. S t i l l ! " setzte st?
"b^^u h i , ^^ ^ w N Peter sieht zu uns her-

>̂ie n.« , ^ ^ Händedruck, und sie war von seiner
^ ^ f/.Hen ii^h ^u den anderen getreten,
^ r ^ ^ueb in einer seltsamen Stimmung zurück.
l,Hte .-^blendet? Spielte sie mit ihm? Er ver-

^>i ^ ^^' Benehmen gar nicht mehr zn er-
^e in ,v5 schrecklicher Zweifel tauchte ihm auf
»^ cj,,' ^^^ wäre ein zn schwarzer Verrat — sie
'!!h ^ überängstliche Natur, in ihren Verhält-
. ^ M ü c h t e r t , aber falsch — nein!
^ H t v e n sollte auch sein Verdacht fallen? Da

,^ /Nnn ia l der Schatten eines Nebenbuhlers.
i,„ . ^ ^and neben Donna Mercedes.
?kln kleine", sagte diese mit einem glücklichen
^ ^' "Nun kommt er endlich zurück. Er wird
^ ^ ^/'^ i!iuth gar nicht wieder erkennen und
^ er//" Mich einen anderen finden. Hoffentlich
^ Vl<!l^ ^ ' ' ^ grauen Haare — er hat sich so

^ T i , ^ 'Nüssen da drübm."
s c i / , wandte sich zu dem Musikdirektor Sichart,
' ^ 5 °,?'^' anderen ^eite stand. „Eurico war
! ' d ^ ^ o Nebe", erklärte sie lachend, „er holte
,'̂ sich sNl'f bei ihrer Ankunft in Europa und
^n M ich ihi- kleines Herz geNiannen. Sie sah

^ c r r , '".Gitter aus dein Niärchen."
'is ^ ! l ) . ' ! ^'charts Augen, ruhten mit einem bren-
>')! l'ur s> s^ °uf Nuth. Sie qelvahrte es nicht. Sie
^ einp^ l)in wie eine Träumende, ihr Gesicht

k" Merkwürdigen Ausdruck.
(Fortsetzung folgt.)

Zahlreiche Kommentatoren haben für die Erklä-
rung seiner Schöpfungen geforgt, die nicht nur in
alle Schichten des deutschen Voltes gedrungen, son-
dern auch bei anderen Nationen heimisch geworden
sind. Es wäre oaher müßig, über die Bedeutung
S c h i l l e r s zu spreckM, dein ja die Bewunderung
jedes Gebildeten, vor allem aber die Liebe der I u -
gend gehört.

Was tiefspurige Wirtnng ans die Volksseele
angeht, die allen Versuchen, ihr die Freude an den
Klassikern zu vergällen, siegreich widersteht, erwiesen
sich die alten Herren, die vor mehr als einem Jahr»
hnndert ihre stolzen Geistesschlachten schlugen, doch
auch all ihren heutigen Epigonen überlegen, die für
den Tag schreiben und mit dein Tage vergehen.
Von dem literarischen Partcigezänke des Tages un-
bewegt, wird das Volt heute unb immerdar seine
Dichter zu verteidigen wissen, und daß es seinen
Wissens- und Ertenntnisdurst lieber an den Quellen,
die die hehre Poesie oer ^assiler ihm, erschließt, als
aus dein unreinen Gewässer der sogenanntenSpiegel.
bilüer des Lebens, der neuen dramatisä>en Literatur
schöpft, zeigte die begeisterte Aufnahme, die die Auf»
führung klassischer, hauptsächlich aber Schillerscher
Tramen jederzeit gefunden und das Wort des großen
Dichters „Die Schaubühne soll eine Erziehungsan-
stalt sein" wurde an den Abenden, wo er zur Menge
redete, zur Wahrheit.

Schöne Worte hat Emerson über die, Art der
Vildung gesprochen, die das Bewußtsein des Guten,
ewig Wahren und Schönen wecken soll: „Jene Bi l -
dnng nieine ich, welche das Beste aufsucht, das unter
den Menschen gedacht und von ihnen den Nachleben-
den überliefert ist."

M i t Genugtuung kann die Tatsache verzeichnet
werden, daß die deutsche Bühne in Laibach die un»
sterblichen Tramen Schillers im neuen Hanse liebe-
voll und sorgsam pflegte und kein anderer Klassi.
ker so häufig zu Worte kam, wie der Lieblingsdichter
der Ingend. I m Verlanfe von dreizehn Jahre,: wur-
den die, dramatischen Werke „Die Räuber", „Die Ver»
schwörnng des Fiesko", „Kabale und Liebe". „Don
Carlos", „WallensteiN'Trilogie", „Maria Stuart",
„Die Jungfrau von Orleans" und „Wilhelm Tell"
aufgeführt, sogar der Versuch mit der Inszcnesetzung
des Trauerspieles „Die Braut von Messina" glückte
und hatte einen schönen Erfolg anfzuweifen. Der mei°
stcn Anfführnngen erfreuten sich „Die Räuber".
„Kabale und Liebe", „Maria Stuart" und „Wilhelm
Tei l " ; jeder, der Gelegenheit hatte, die Begeisterung
mitznerleben, mit der das Publikum den Worten des
Unsterblichen lanschte, wird gerne zngestehen, dah ihr
der Sinn für die großartigen Schöpfungen der Dich-
ter und somit für die Sache noch nicht verloren ge-
gangen ist. Man fühlte die Gewaft einer überlegenen
Macht, die Werke des Dichterfürsten traten cmeni
gleich einer ernsten Mahnung vor die Augen!

Leider hat jene Anstalt, die in erster Neihe be-
rufen wäre, den Manen des nnsterblichen Dichters zn
lmldigen, ihre Pforten geschlossen. Die heilige Auf-
gäbe, die jedoch Thalien versagt ist, hat in edlem
Eifer Polyhymnia übernommen, dem Ausspruche des
Dichters huldigend: „Leben atme die bildende Kunst,
Geist fordr' ich vom Dichter; aber die Seele spricht
nnr Polyhymnia aus." „Der Töne Macht," die der
Dichter so herrlich besungen, sie werden uns in Bee»
thovens unsterblicher „Neuuter", welche die Philhar-
monische Gesellschaft zur Schillerfeier aufführen wird,
„hinanf znm höchsten Schönen tragen" - - und wie
er in seiner Huldigung der Künste ausruft: „Denn
ans der Kräfte schön vereintem Streben erhebt sich,
wirkend, erst das wahre Leben," werden sich alle
Kräfte vereinigen, um den großen Dichter durch die
Vermählung von Rede und Ton, die im Finale der
Neunten, im Hymnus an die ssrende das Evangelium
der Liebe so überzeugend kündet, und das Göttliche
der Freude darin erblickt, anderen ^reudc zn berei-
ten, zu ehren.

Auch an anderen Lehranstalten wird teils durch
Vorträge, teils dnrch szenische Vorführungen der
Gedenktag des großen Dichters, der uns dem reinsten
Menschentum zuführen wollte, würdig und festlich
begangen werden. <I.

— ( E r n e n n u n g i m S t e u e r d icnste. )
Das Präsidium der kramischen Finanz-Direktion hat
den Nechnungs-Nnteroffizier erster Klasse beim bos»
nischcherccgouinischen Infanterieregimente Nr. 2 in
Graz Georg K r a m b e r g e r zum Steueramtsad.
junkten in der elften Rangsklasse ernannt.

— ( S t u d i e n r e i s e . ) Unter der Leitnng des
Vorstandes des k. k. Statthälterei-Wasserbaudepar-
temcnts in L e m b e r g , Herrn k. k. Oberbaurates
Roman I n g a r den, werden auf einer Studien»
reise zehn Staatsbaubeamte und zwei Beamte des
Landesmelioraüonsbureaus, letztere unter der Lei»
tung des Direktors Herrn Andreas K e d z i o r über

Oberösterrcich, Steiermark und Kärnten am 20. Mai
um 11 Uhr vormittags in L a i b a c h eintreffen und
noch am selben Tage nachmittags nach Tacenj ab»
fahren. Die Weiterfahrt mit Ruderschiffen zur Ve«
sichtigung der Saveregulierungsbauten wird sich bis
Dovsko (Bahnstation Laase) oder bis Üittai crstrek-
ken, lvo die vierzchntägige Studienreise M m Ab°
schlusse gelangt. Abends kehren alle Herren zur
Übernachtung (Hotel Stadt Wien) nach Laibach
znrück. —o.

— ( D a s M a i « A v a n c e m e n t . ) Das Ver»
ordnungsblatt, in welchem das Mai-Avancement
publiziert wird, wird morgen mittags in der Staats»
Druckerei ausgegeben werden.

- - (K. k. Z e n t r a l k o m m i s s i o n f ü r
Kuns t» u n d h i s t o r i s che D e n k m a l e . ) Aus
der Sitzung dom 7. Apri l : Das k. k. Ministerium
für Kultus und Unterricht bewilligt für die Dach»
Herstellungen am nördlichen Seitenschiffe der ehema«
ligen Zisterzienser-Kirche Maria Brunn bei Land-
straß eine Subvention von 525 Kronen.

— (P o std i e n st.) E r n e n n u n g e n : Die
Kandidatin Marie Z u p a n ö i ö in Laibach zur pro«
visorischen Post- und Telegraphm-Manipulantin in
Neumarktl: der Postamtsdiener Franz G a r t n e r
in Laibach zum, Postuuterbeamien. — V o r r ü c k n , n»
g e n : I n die l. Stufe der 1. Klasse: der Postunter-
beamte Antun A d l e r in Üaibach (il.6 personkw):
in die 2. Stufe der 1. Basse: der Postunterbcamte
Franz S t r u k e l in Laibach; in die 2. Stufe der
2. Klaffe die Postamtsexpedienten: Stephan D o v -
g a n, Johann H a v l i ö e k , Franz I e r e b , Franz
H a h m, RociMs A n t o n ö i ö und Simon F a l o u t
in Laibach in die 1. Stufe der 3. Klaffe: der Post-
amtsdiener Franz K u n c in Laibach; in die 2. Stufe
der 3. Klasse: die Postamtsdiener Franz
P l a z a r in Laibach und Johann P a v l e »
t i ö in Sankt Peter. — D e f i n i t i v e V e °
s t ä t i g u n g e n : die Postexpedienten Franz 2 v a>
n u t in Rudolfswert und Franz P u c in Laibach:
Postamtsdiener: Philipp K a l a n und Peter
P r i lii « a r in Laibach, Josef M a c h a t e r in Neu-
marktl, Anton P e n k o und Matthias K a r b a m
St. Peter. — V e r s e t z u n g e n : die Post» und
Telegraphenmanipnlantin Therese 5 i k von Neu-
marktl nach Laibach und der Poslassistent Josef R u«
d o l f von St. Peter nach Pola. — P e n s i o n i e -
r u n g : Post» und Telegraphenlnanipulantin Marie
S c d l a k in Laibach. — T r a n s f e r i e r u n g e n :
die provisorischen Posthilfsbeamtinnen Johanna C e-
r e r von Senofetsch nach Gottschee und Maria
T r a t n i k von Laibach nach Tschernembl. — Kon«
k u r s : Posteipedientenstelle in Schwarzenberg bei
Id r ia ( I I I / 3 ) . —o.

^ ( L e h r b e f ä h i g u n g s p r ü s u n g en.)
Zu den Lehrbcfähigungsprüfungen, die am 1. Mai
vor der hiesigen k. k. Prüfungskommission für allge»
meine Volks- und für Bürgerschulen ihren Anfang
nehmen, haben sich zwei Kandidatinnen für die fran-
zösische Sprache, ein Kandidat für Bürgerschulen
(zweite Gruppe) sowie 21 Kandidaten und Kandi»
datinnen für allgemeine Volksschulen gemeldet.

— ( V o l k s s c h n l d ienst . ) Der Supplentin
an der vierklassigen Vqlksschule in Iirknitz, Fr l . Anto»
nie H r i b a r , wurde eine an dieser Schule erledigte
Lehrstelle provisorisch verliehen. —o.

— ( A n s der L a i b a c h e r D iözese . ) I m
heurigen Jahre werden nachstehende Zöglinge der
hiesigen theologisÄ>en Lehranstalt zu Priestern ge-
weiht werden: Aus dem vierten Jahrgange die Her»
ren Andreas O r e h e k aus Moräutsch und Andreas
S t e n o v e c ans Flodnig: aus dem dritten Jahr-
gange die Herren, Anton B r a j e r ans Nassenfuß,
Airton B r e z n i k aus Jauchen, Anton Go 16 aus
Döbernig, Franz I e r ö aus Üipoglav, Matthäus
I e?> e l aus St. Martin unter dem Gallenberge und
Johann N o ö aus Karner>Vcllach. 6 .

— ( D e r n e u e F r i e d h o f i n L a i b a c h )
wird, wie aus einer Notiz des „Slovenec" zu ent»
nehmen ist, erst am 1. M a i 19 l )6 eröffnet werden.
— Einem umlaufenden Gerüchte zufolge sollen die
Vanarbeiten daselbst, angeblich ob Mangels an Ma»
tcrial, unlängst ganz eingestellt worden sein. O

—> ( E r s t e r a l l g e m e i n e r B e a m t e n »
V e r e i n der ös te r re i ch i sch » u n g a r i s c h e n
M o n a r c h i e . ) Die diesjährige ordentliche Lokal-
und Konsortialversamlnlimg findet heute abends
8 Uhr (präzise) in den Lokalitäten des I. Laibacher
Beamten-Konsunwereines (Ecke Vegagasse»Kongreß»
platz) statt. Behufs Erlangung der Beschlußfähigkeit
ist das Erscheinen von mindestens 39 Vereinsnütglie»
dern notwendig.

— ( L a i b acher D e u t s c h e r T n r n v e r -
e in . ) Das für morgen Sonntag in Aussicht nenmn»
mene S c h a u t u r n e n der Kinder uno ScMer-
ricgen des Vereines kann cinactretener Hindernisse
wegen nicht morgen stattfinden, sondern wird erst
Sonntag, den 14. Mai, abaehaltm werden.
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— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Transferiert lverden
die Oberstleutnants des Generalstabskorps Peter
Ho f in a n n, eingeteilt zur Truppendienstleistung
beim Inf.-Ncg. N'r. 7 und Othmar P a n e sä),
eingeteilt zur Truppendienstleistung beim Infaitterie-
regimente Nr. !17, zu den genannten Reginientern.
I n den Ruhestano übernonunen wird auf eigenes
Ansuchen der Militär-Oberinteudant zweiter blasse
Georg (^ui<^, der Intendanz des dritten slurps und
ihm bei diesem Anlaß der Titel und Charakter eines
Militär-Oberintendanten erster Masse mit Nachsicht
der Taxe verliehen. Transferiert wird der Leutnant
Karl S c h ö p f e r vom 1. Regimente der Tiroler
^taiserjäger zum, Feldjägerbataillon Nr. 7,

— ( P l a t z m u s i t . ) Morgen um halb 12 Uhr
vormittags findet in der Sternallee eine Platzmusil
mit folgendem Programme statt: 1.) Sommer:
„Carmen", Marsch. 2.) Herold: Ouvertüre zur Oper
„Zampa". 3.) Strauß-Reiterer: „Rosenhochzeit",
Walzer aus derOperette „Frühlingsluft". 4.) Kienzl:
Phantasie aus der Oper „Der Evangelimanu". 5.)
Iackl: „Liebesplaudereien", Polka Mazur. tt.)
Äednarz: „Wiener Karikaturen", Potpourri.

— ( T e l e g r a p h i s c h e W e t t e r p r o g n o s e.)
Auf Antrag des k. t. Ackerbauministeriums hat das
t. t. Handelsministerium bewilligt und angeordnet,
daß die täg,liche telegraphische Wetterprognose so wie
im vergangenen Jahre im Sommer, heuer schon vom
1. Mai ab an alle Telegraphenämter der Monarchie
ausgegeben werde unter denselben Modalitäten wie
im Vorjahre.

— ( E i n e A n s i ch t s t a r̂ t e ln i t de m
B i l d n i s des B i s c h o f s S t r o ß m a y e r )
luurde von der hiesigen Firma Icrnej Bahovec ver-
legt und ist um den Preis von 10 d erhältlich.

— ( E i n e A n l e i t u n g f ü r d ie k r a i n i -
schen W e i n b a u e r u n d Obs tzuch t er,) be-
treffend die Bekämpfung der Pcronospora uud des
Mehltaues (Oidium) sowie des Schorfes (Fusitla-
dium) an Obstbäumen, wurde vom Herrn Lanoes-
Wanderlehrer Fr. G o m b a <- in slovenischer Sprache
verfaßt und in 20(X) Eremplaren an alle weinbau-
treibenden Gemeinden in Inner» und Unterkrain
kostenfrei versendet. Die Anleitung hat die Form
einer Mugschrift und enthält in gemeinfaßlicher Dar-
stellung das für die Weinbauer und Obstzüchter Wis-
senswerteste über die Bekämpfung der obengenann
ten Neben- und Obstkrantheiten. Mögen die darin
gegebenen Winke allerorts beherzigt werden! — Die
Auslagen für die Flugschrift wurdeu vom krainifchen
Landesausschusse bestritten.

— ( D e r f l o v e n i s c h e A l p e n v e r e i n )
macht seine Mitglieder und Freunde nochmals auf
die A u s s t e l l u n g v o n Amateur-Photographien,
aufmerksam, die heute abends anläßlich der Haupt-
versammlung in den ebenerdigen Lokalitäten des
„Narodni Tom" eröffnet wird. An der Ausstellung
beteiligen sich !) Amatcurphotographen, und zwar die
Herren 1'. Method Schned i t z in Villach, Josef
K a v ö i ö in Safnitz (tarnten), R a u t e r und
L a m P r e ch t in Steiermark, Anton G r e g o r e , c,
Sreöto M a g o l i ö und I n g . S l a b c r n e in Lai-
bach, I n g . K l o d i ö Edler von S a b l a d o s l i
in Wocheiner-Feistritz und Josef Z a z u l a in Idr ia.
Es gelangen zahlreiche Alpen-, Landschafts- und
Grottenanfnnhmen, weiters verschiedene Studien
und Stereoskop-Diapositive zur Ausstellung. Sie
können auch morgen von 10 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags und von 2 ^ bis 5 Uhr nachmit-
tags unentgeltlich von jedermann besichtigt werden.

— ( S t i m ine a u s dem P u b l i k u m . )
Von einem Leser unseres Mattes werden wir um
Veröffentlichung folgender Zuschrift ersucht: Wie
männiglich bekannt, ist es in Laibach mit Bädern
im Freien sehr schlecht bestellt. Ein großer Teil des
badebedürftigen Publikums, der das Bad in der
„Kolesia"-Mühle besuchte, nahm den Weg über die
an den Häusern der Kolesiagasse Nr. 14 des vi»fgo
Hrcn und Nr. 16 des vulgoBizoviöar vorüber führen-
den Wiesen. Auch Freunde des Stadtwaldes benutzten
häufig diesen Weg (Steig über die Wiesen). Er be-
stand als öffentlicher Weg schon seit meinem Gcden-
ken mindestens 50 Jahre, wie mir ein 74jähriger
Mann mitteilte, seit seiner Erinnerung. I m März
l. I . fiel es den beiden genannten Wiesenbesitzern ein,
den Fußsteig an dessen beiden Enden durch einen
Trahtzauu abzusperren und es ist mehr als merk-
würdig, daß sich gegen diesen eigenmächtigen Vor»
gang bis nun niemand, auch nicht die Nachbarn, ge-
rührt hat, obssleich sich letztere darüber sehr unwirsch
äußern. Da es sich um einen durch langjährige Er-
sitzung öffentlich gewordenen Weg handelt, wird an
den Stadtmagistrat, in dessen Wirkungskreis gesetz-
lich die Obsorge für öffentliche Kommunikationen
fällt, die Bitte gestellt, im Interesse des Publikums
die erforderlichen Schritte zur Behebung dieses un-
berechtigten Vorganges o li n e V e r z u g einzuleiten.

- ( E i n n e u e s U n t e r n e h m e n . ) Wie aus
dem Anzcigeblatte unserer heutigen Nummer erficht
lich ist. wird Herr Karl P l a n i n ke t am 1. d. M.
an der Wienerstraße, gegenüber dem Caf<̂  „Europa",
eine Kaffeerösterei mit elektrischem Betriebe in gro-
ßem Stile eröffnen. Einem fachmännischen Gutachten
darüber entnehmen wir folgendes: Da das Geschäft
des Röstens wohl verstanden sein muß, so brachte
es für die Hausfrau eine Menge Widerwärtigkeiten
mit fich' bald war der Kaffee halbverbrannt, bald
ungenügend geröstet. Die Belästigung durch Rauch,
der die Wohnräume erfüllte, gehört auch nicht zu
oen Annehmlichkeiten, nnd so ist es erklärlich, daß der
Einkanf von gebranntem Kaffee eine sehr schnelle
Annahme fand. Es ist damit das Rösten des Kaffees
mehr in den Großbetrieb übergegangen nnd durch
sachgemäße Behandlnng und Benützung der vollkom-
mensten Röstapparate werden der Kundschaft bedeu-
tenoe Vorteile geboten. So wurde die vollkommenste
Verbesserung durch den Reform-Röstapparat mittelst
Glntluft durchgeführt, wobei die erzeugte Feuerluft
durch einen kräftige» Erhaustor mitten durch den
Röstbehälter gesaugt wird. Mittelst vorteilhafter dop.
peltcr Ausuützung der Hitze durch Innen- und Außen-
beheizung der Trommel wird ein vorteilhaft aus-
sehendes, schmackhaftes, aroinareines, großgequol-
lenes Röstprodutt erzielt, wobei der Gewinn an Qua-
lität etwa 2 0 ^ beträgt. Das Rösten geschieht abso-
lnt rauchfrei und geruchlos; eine Füllung ist in zehn
bis zwölf Minuten geröstet. Durch die Absaugung
der brenzlichen Gase, des Staubes, der Sackfasern
und der HäutäM sowie durch plötzliche Abkühlung
des Kaffees nach Beendigung des Röstverfahrens
mit einem kalten Luftstrome wird die höchste Extrakt-
ausbeute ermöglicht und ein kräftiges Aroma sowie
die größte Ausgiebigkeit erzielt.

-— ( D e r I. H au s b e s i t z e r v e r en n) hält
heute abends im Sominersalon des Hotels „Stadt
Wien" eine außerordentliche Hauptversammlung
mit dem bereits gebrachten Programme ab.

( P r o b e f a h r t des b e s c h l e u n i g t e n
S c h n e l l z u g e s . ) Zum Zwecke der Einführung
eines Schnellzuges mit einer Fahrzeit von zehn
Stunden von Wien nach Trieft langte gestern nach-
mittags um ll Uhr l2 Minuten dieser Probezug mit
zwölf Durchgangs-Personenwageu, erster, zweiter und
dritter Klasse von Wieu in Laibach an und setzte um
<; Uhr 50 Minuten die Fahrt gegen Trieft fort. Mi t
diefem Zuge fuhren der Maschineudirektor der Süd-
bahn, mehrere Ingenieure, Vertreter des Eisenbahn-
ministeriums, Monteure der nenersundenen auto-
matischen Bremsvorrichtung und das Zugspersonale.
M i t diesem Schnellzuge beabsichtigt die Südbahn
gegenüber der Tauernbahn einen Konkurrenzzug
schaffen und die Geschwindigkeitsdauer des jetzigen
Schuellzuges um 2 Stunden zu verkürzen. ^ Wie
wir erfahren, foll der Probezug heute gegen Mittag
nach dem Schnellzuge von Trieft unfere Stadt pas-
sieren.

* ( U n f a l l . ) Als gestern nachmittags der
Besitzer Anton Aitnik aus Schwarzdorf faint feiner
Fran den Sohn Josef 55itnik, der an diesem Tage
bei der Stellung war, mit seinein Gespann auf der
^arlstädterstraße nach Hause führte, kam ihm ein
Fiaker nach, der ihn durch Anrufe zum Ausweichen
aufforderte. Dies geschah jedoch nicht, weil alle I n -
sassen betrnnken waren. Der Sohn des ^itnik fiel in
dem Augenblicke, als der Fiaker vorüberkam, aus
dem Wagen und wurde vom Fiaker überfahreil. I n
schwerverletztem Zustande wurde er sodann durch sei-
nen Vater ins Spital gebracht.

( D i e b stähle.) Der Gymnasialschüler
Anton Pirnat aus Rudölfswert stellte gestern vormit-
tags vor der Pforte des Franziskaners osters seinen
Handkoffer, worin sich Eßwaren, zwei Bücher nnd ein
Paar Schuhe befanden, auf den Boden und begab
sich in die Kirche. Bei seiner Rückkehr war der Koffer
verschwunden. — Gestern vormittags lanfte der ita-
lienische Maurer Fortunat Ehioressi ans Mine der
Greislerin Anna Mrzelj zwei Eier ab, steckte aber
drei Stück „ans Versehen" in die Tasche. Die resolute
Greislerin ließ einen Wachmann holen und den Ar-
bciter verhaften. Die Verhaftung erregte einen Auf-
lauf, weil sich Ehioressi an die Mauer
anklammerte, dann aber wieder aus Leibeskräften
fchrie, jammerte und weinte.

(Schützet d i e N a h r u n g s m i t t e I v o r
S t a u b u n d B e r ü h r u n g ! ) Kürzlich erichien
in dn Wiener „Heit" eine Notiz, die ihre Verwun-
derung darüber aussprach, daß das Feilbieten von
Nahrungsmitteln anf der Straße und in offenen
>törben noch immer gestattet wird. Der Einsender
machte oaranf anfmcrksam, daß sich an windigen
Tagen oft ganze Staubwolken auf die am Boden
ausgebreiteten Körbe und ihren Inhalt lagern.

! Trotzdem kaufen Passanten, besonders Kinder, nur
zu oft bei derlei Straßenlicferanten die Nahrungs.
mittel und verzehren sie - besonders Obst und Ge»

back - ohne sie erst abzuwischen. Mi t Recht ^
der Einsender auf die hiedurch bedingte l N ' ^ ' ^ l,̂
fahr aufmerksam, denn der Straßenstaub ist i" , ^ , >'̂ i
senermaße» der Träger zahlreicher Krankheit^ , ^
insbesondere der Tuberkelbazillen. Deshalb einp!'" ^,
der Einsender kiörbe mit durchsichtigen ^ ' . ^ !^
decleln. Dieser für Wien besonders aktuelle ^ " ' ^ , ^
könnte auch bei lins Beachtung und - ^ ^ p ^ ^ che,
finden, wenigstens so lange durch die ^ r M ^ ^
der Markthalle die diesbezüglich drohenden M " ^ ^
nicht abgewendet werden. Nahrungsmittel, ^ ^ , ^
abgcwafchen werden können, wie Brot und ^ .. ^
reien, sollten sonst öffentlich überhaupt niM ft'^
boten werden. Und doch geschieht das bei u n ^ ' ^ ^
immer, ja namentlich Greisler stellen das G ^ z
direkt zur Schau und in den Staub. Wer auf > , ^
Gesundheit hält, sollte derlei Eßwaren nicht lau! ,.̂  ^
— Eine nicht minder gesundheitsschädliche ^ t ^
das Anfafsen nnd Betasten der Nahrungsmittel. .
sonders des Brotes. Gelegentlich der Cholera« " .̂
TnphuSgefahr hat ein Erlaß des Munsterum'^
Innern besonders darauf aufmerksam geinacht,
viele der Leute, die in Gasthäusern und Äci^rul
die Semmeln abtasten, sind nicht selbst kram " c
kommen doch mit Kranlheitsstoffen in ^'lüblU l ^
Das Publikum sollte im eigenen Interesse v e r l a s '
daß das Gebäck von der Verkäuferin ausgesucht l
in einer reinen Papierdüte verabfolgt wird. . l
Verkäufer sind für die Reinlichkeit verantwortlich l
sorgen deshalb anch für diefe. Aber auch andere-^ l ^
rungsmittel, wie z. B. Obst und Gemüse. I"^,, l
nicht nach Belieben ausgesucht und abgetastet > ^ . l j
können. Es kommt hiebei alles auf die Gcwoh'"^ ^
und Erziehung des Publikums an. Wer z. ^ ^ !
unsere Verhältnisse gewöhnt, in Paris oder s ^ M
in Frankreich das zum Verlaufe ausgestellte ",,.
selbst anfassen nnd aussuchen wollte, würdc ^ ,
seitens der Verkäuferin eine Flut vou Schimpsl^^
über sich ergehen lassen müssen. Das A n f a i M ^ ,
Nahrungsmittel ist dort nicht Sitte und wird "W
mein verabscheut. Dafür richten aber auch b^ , ^ ,
käuferinnen das Obst besonders gustos und rcuu
her. H

— ( Z w e i t e V a h n V e r b i n d u n g " ><. l
T r i e s t . ) Von der k. l. Eisenbahnbaudirektion w " ,.
die Vergebung der Bauarbeiten für die VtUU Î «> l
und 7 der Teilstrecke Villach-Rosenbach der S t a ^
bahulinie Klagenfurt (Villach)-Görz-Triest "" ^
schrieben. Znr Vergebung gelangen in den ge"" ^ !
Baulosen die Ausführung des Unterbaues, der l
fchotterung und Oberbaulegung, des Hochbaues ,̂
Bahneinfriedung, der Lieferung und Versetzung
Bahnzeichen soloie der Lieferung der GrenM ^
Baulos (i umfaßt die Strecke von JudenooN ^
LatschachTürkenstein (7'2 Kilometer), Aaulos ^ . l
Strecke von Latsäjach-Türkeilstein bis Friesnitz ^ l
Kilonleter). Der Einreichungstermin für die O"
endet mit 30. Mai. Die Betriebseröffnung der ^
vergebenden Strecke ist für den 1. August 19""
stimmt. ,^,

— ( D i e L a i b ach er V e r e i n s k a p e ^ , , ,
veranstaltet morgen ein Konzert itn Hotel „ I ^ ^
Anfang um ^ Uhr abends, Eintritt 40 l i . jsi

' ( T e s e r t i ö r t ) ist gestern der I " s ^ ^ ,
Alois ,<.lailf!nann der 5. Kompanie dnö 2?. ^' !
terieregiments. ^

— ( W a l d f e s t . ) Wie uns ans der D i r e M ^
kanziei der k. k. priv. Josefstaler Pap ie r fab r i k ' .
richtet lv ird, veranstaltet der Pächter der ^ ^i,
restauration, Herr H a f n e r , mv rgen dort ein l>
ßcs Waldfeft, bei welchem die dollständige l ^ ^ „
kapelle initwirkt. Da Josefstal scit langen I ^ ^
ein Lieblingsausflugsort der Stadt lcutc ist. b ^ .<M
düngen vollständig renoviert wurden und für lelv
Genüsse weitgehend gesorgt erscheint, so ist ein ^"
Besuch von feiten der Laibachcr Gc'lste zu erwa^

— ( E i n w e i b l i c h e r L e i c h n a m " " f ^
f n n d e n.) Am 27. d. M . nacknnittags fanden ^ , .^
Tischlergehilfen in der T ivo l iwa ldung oberhalb ' ' ^
eine weibliche Leiche. Es wurde festgestellt, . ^ ^ß lü
Tote mit der 7>l Jahre alten, ledige,, zuletzt in , ^ .
ivohnhasten Äl ina Potoonik, vulgo Konfiiuwa, '
tifch ist. S ie foll infolge eines. Bwtsturzes l B " 5,1
und bereits 24 Stunden auf dem Fundorte g^
sein. ^ H s s .

-^ (T 0 d e i n e s T r i n k e r s.) Am 26. ^ , ' i
kam der Grundbesitzer Johann Zalar, vulg" ^ ,̂
aus Ralek, ein leideî schaftlicher Trinker, sä^n ^
geheitert in ein dortiges Gasthaus und tränt ^
Viertelliter Rum fowie, 1 Liter Vier ails. V ^
schlief er ein, um, nicht wieder zu erwaäM. ^ ' s

- (Trachom.) Unter den Wippach^'r ^ ^
kindern ist die ägyptische Augenkrankheit ( ' ^ " ^ ^
epidemisch aufgetreten. Bis jetzt wurden !^ "
konstatiert. . ^ l

' ( V e r l o r e n ) wnrde ein Geldbeute l iuu
HunderttroneN'Note.
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. i i l ^ / ^ c h ü l (̂  rp ro d u k t i o n i n K r a i n - -
, ,^ ̂ , A,n 25. d. H'̂ . fand m Hamburg im Sokol-
!i V^fr ̂  britw öffcntlichl- Schitlorprüduttiun dos
,> : ' i u ^ " " 5 Franz W ^ g H o l l y . Dos zwölf
6 ^er> " lunfassondc Prograunn luics dw l'̂ ston
j ih^ ̂  ^llsilstiic^ mlf. Tic Schüler bewiesen ii,
z ^ / - " b i e w n A ' i i fchr großo Iertiak^it und Si -
i ^ h ' " ' nroistei, Bch'üll5swrm erntete Vogdan
! „Nliit. ^ ^ ^^ '^ ^ " ^ präzise ^lu^fiihl-ilng des
, ^ ^legeno" von Spinoler und „^a Campnnella"
' ^ , ^ ^ r d eine erstaunliche,^Nlnstfertigteit an den
5 ^ - __2.
! ^ 7̂ ̂  ü r N a u ch e r.) M i t l. Mai a,elcma.en in
^ l, f ">chleißsŝ >schäften für Tabat-Spezialitäten der
! »llt" '̂akressie drei neue Ziqaretwnforten („ iwr-
l H a n k " - " " " " uud „Bey") der Hirma Gabriel

^Ns <̂  ẑ o. in 5l'airo in den Verschleiß.

2 l n » i o » »«corn.
, i « der Zontüirche.
' tc>g) ^ " " t a ̂  d e n 3 tt. A p r i l (Weißer Sonn-

l i^j '"^)alnt um U) Uhr: Preio-Ä'̂ esse „«alvc
' ^ i ^ ^"^ ̂ - ^ . Swhle, Älleluja: 1u 6n-

^ t«li ^" ioui« m<̂ <> vun Anton Foerster. Offer-
" ^"3<'1ii« I )<>iniui von G. Ed. StelK'.
sn de^ K tad tp fa r rk i r che St . Zakov.

l < ^ ^ ° n n t a a , den 3 0. A p r i l (Weißer Sonn-
tî z UUl, !) Ilhr Hochamt: Preis-Ätesse „^ulv^
Hlleiu" " ' ^ ^ ' " ' ^ " ' '̂- ^ ' Stehle, Graduate
^o^, - '!> <Ii<̂  i'l'«ui'i'l'cti<)ui« ii i<^^ von Anton
^ h l / ' ^^^' turium ^Vn^Iu» Duiniin von E. G.

^̂  Telegramme
' ^ Eelegraphen-Korrespondenj-Hureaus.

Der rusftsch-japamsche Krieg.
^ ^ ' a o n , ^ . April. Tie russische Motte und
bel̂  "^portschiff,> haden Mittwoch abends mit un-
^ . ^ ^ Aestininiuna. ,Uamrant' verlassen. Vier
ili IM ^hlendampfer, deren Antuilft in üer Äucht
^ ^ '̂lolgt lvar, sind in der vou der Flotte ein-
^ben. '^^ 'ttichtl^n« abgedampft. Tie Nüssen hatten
Ul̂ bt ^ auf 0 Monate an Vord. Wie man
"l°ttr ^ ^ ^ Vladivostok das Ziel der russischen
^ ,̂' ^"hin sî ' sich auf dem Wege durch den St i l -
!„ ^äean beg^bell soll. — Die Anlunft ^icbogatovs
^rt»^^"^uresischen Gewässern lvurde für gestern

^n ^ ̂ ^ ̂ ' ^ ^ ^^^ glaubt, Anlueifungen vor-
^ ^ . lv^'de, sich uiit der Flotte Noödestvenokijs zu
^"lora '̂ ^ 1 ^ bosteht auö 25 >l'rieaHschiffen, einem
Mf f^^u r für Schlachtschiffe, eiliein Hgertstmten
^'nue - " " ^ ^""^ ^.itführen von Süßwasser be-
m ^ ^ ^isternenschiff, das früher als Petroleum-
" T ^ ? ^ l - Verwendui^g gefunden hatte. Die von
^>°ra f ^ " Flotte au^gcfilhrten Manöver in der
^ ei.^l ^^'^' wo ohue deu geringsten Zwifchen-
'^ten ^'tändige^ Au^^ und Einfahren stattsano,
' ^ l ^ i ^ , ^ ' ^ ^le sie sahen, Bewunderung ein. Ad-
^'r ^ ^deswen5t'ij gab seiner Verwunderung dar-
^ t ei^f'uck, daß man aus der ,^am-rant'"Äucht
, ln >l-'anzösisches Hongkong geinacht habe.
>^. . Uang, 28. April. Der Dampfer „Caterine
Mch ^'chtet, e,r habe gestern nachts fechzig Meilen
ĉhif̂  ^ l)ier ein aus acht und ein aus sieben

^ ätzendes Geschwader Passiert, die beide in
tz^ä auf Singapore fuhren,

^ ^ " n g h a i , 28. April. Nach Berichten eines
Mel >s !^l)o eingetroffenen Schiffes wäre bei der
M . M c h i i ^ ^ j , ^ , ^^.^^ ^^ ,̂̂  j^p^^isch^. Kriegs-

^ >„.'!^''^riert. Ä'l'an glallbt, diese feien der grö-
> K°!, . r Flotte Togos,
« l̂tz 3,? ° " , 2«. April. Ein Telegramm der
^ h t e ^ u ' l " aus Newyork meldet: Laut direkter
^ ^ ln '^^ ' Petersburg haben die Verhandlungen
^'irm^Uoustnellen Schluab mit der russischen
b̂ cchl '"U zu hinein Abkommen über den Bau einer
'̂°tit> "" Schlachtschiffen von 10.00l) Tons und von

^ ! i n 3 ^^p geführt, die, wie gesagt wird, die
^ffo ^^unen versetzen luerden. Die meisten dieser
i ^ n ? ^ ^ ' u in den Vereinigten Staaten geballt
s!! e i i , ' " ^ Nest lvahrscheinlich'mlf einer Werft, die
v ^ )̂. ̂ slseehafen errichtet werden soll, mit rus-
?9e>,̂ ' Leitern unter Oberaufsicht amerikanischer
^ l f e . . ' ^ ' Schlvab verbürge sich dafür, daß die
ö ^ l d ' ^ '"^ ' ^ Prozent höhere Gefechtskraft ha-

^'scl,^/ "^' irgendwelches der jetzt vorhandenen

tz.
^ ^ ' ^ ' " lpnl. Auf einem Neubau im« 17. Be-
t ^ 'N >^'^'^' ^'^ nachmittags ein Geriistemsturz,

^ l w " ^ ^nglöhnerinnen getötet und zwei Man-
^ verletzt wurden.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

fül die Ieit vom 17. bis 27. April 190b.
Es he r r sch t :

der Vläschen-Ausschlag im Aezirle Rudolfsweit in der Ge.
meinde Nußdorf (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde
Tschernembl (3 Och,);

der Ro t lau f im Vezirte Gurlfeld in der Gemeinde Heil. Kreuz
(1 Geh.); im Bezirke Nudolfswert in der Gemeinde St. Michael»
Stopic (3 Geh.);

die W u t im Bezirke Goltschee in den Gemeinden Nieder-Tiefen»
bach (1 Geh.); im Bezirke Laibach Stadt (1, Geh.).

E r l o s c h e n ist:
der Ro t lau f im Bezirke Gottschee in der Gemeinde Mosel

(1 Geh.); im Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde Großdolina
(1 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde Qiinig»
stein (1 Geh.).

K. l . Landesregierung für Krain.
L a i b ach am 27. April 1«Ub.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am 28. A p r i l . Oberhammer, Szandicz, hilbert, Schlick,
Tesser, Pist, Singer, Warmer, Fiala, Weiß, Feilhuber, Czer»
wenta, Hasteilik, Nümer, Wähle, Anzellini, Fischer, Smeibidl,
Schwager, Bauer, herzog, Landesberger, ttnopf, Wirth, Pick,
Kflte., Wien. — Seifert, Kommerzienrat, s, Familie, Leipzig.
— Freyberg, Regicrungsrat, s. Frau; Breucr, Schiringer,
Chauffeurs, Berlin. — Friedl, Laudesregicrungspratlilant,
Oberbaumgarten (Bvhmen). — Moro, Apotheker, s. Familie,
Rotenmann. — Naske, Private, s. Tochter, Cilli. — v. Fladnng,
Student, Klagenfurt. — Fürst, Jach, Kflte,; Schiitzinger, Haupt-
mmmswitwe; Mein, Private, Graz. — Mally, Postmeister,
s. Frau, Weihenfels. — Steininger, Bautechniker; Tomann,
Spediteur: Benque, Bauunternehmer, Villach. — Hesfer, Apo»
theker, s. Frau, St. Ivan Zelina. - Augenscld, itstn.; Krau-
senel, Trieft. — Schnidarschih, Apotheker, Rann a, S. — Schol»
tes, Verwalter i. N., s. Frau, Teschen. - Pauser, Vluhma,
Private, Reifnih. — Augustini, Schauspieler; Roth, itfm,,
Linz. — ititzer, Lehrer, Kopreittitz. — Mobucar, s, Kind, Treffen.

Verstorbene.
Am 28. A p r i l . Reinhold Sustersic, Hilfsbeamtens.

fohn, 6'/, Mon,, Polanastraße :^8, Vurchfall ilnd Fraisen.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 n>. M i l t l , Luftdruck 736'0n»n.

I KZ «^ ß «n. ...V... ZW
y« l 2 U. N. 7 3 5 ^ 1 9 ^ 2 ! SW. milßig ! fast bewMtl "

9 . Ab. 735 9 ̂ 7 SW. schwach heiter
25s 7 U. FV , 736 1 ! 7-0 NO. schwach ^ . ^ , '0^0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 12 7", Nor
male 11 7°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

(yfata, C2— »J~~

«j^^* welssu.^zart. s
•• Uborill xn haben.

^ % m * Natürliche

«5aivator ***** i
bei Nieren- uuü Hlascnlcidon, Harnbcschwordon, £§
Ahouma, Oicht uud Zuckorhftrnruhr, sowie bei C»- <N
tarrhda dor Athmuaga- und Verdauungsorjjane. d-

Salvatorqutlhn-Direction in Eperies (Fnu'im).

Billige, schöne Tcppiche und Vorhänge.
Vas Tcppichhaus Drendi i n Wien ( I . Bezirk) verfendet

gratis und franko seinen neuesten, in naturgetreuen Farben
ausgeführten Prachtkatalog. (860) 6—5

Von den zahlreichen, jetzt im Handel vorkommenden
fSpeiMcfetten UON ('ereNnÜNNeil können wir aun eigener
Überzeugung die Marke „Ceres" ganz besonders empfehlen.
Es hat we^en seiner vorzüglichen, immergloichen Qualität in
kurzer Zoit überall Freunde gefunden und wird nicht nur in
den Küchen der Wohlhabenden, sondern seiner Billigkeit wegen
auch in den arbeitenden Familien verwendet. (1705)

Fabriks-Restauration Josefsthal.
Sonntag, 30. April 1905 (1776>

tarttoFttlaji
Vorzüglioho Küche und Getränke. Neue Stal-
lungen stehen zur Verfügung der P. T. Gäste.

^XV^sl!/ l ^ W
Natürliches Mineralwasser

Reinste Natronquelle
Nach ärztlichen Gutachten von
hervorragender Heilwirkung bei:

Stoffwechsel - Erkrankungen , Gioht,
Diabetes, Überschuss an Harnsäure,
Blasen- und Nierenleiden, Katarrhen
der Atmungs- und Verdauungsorgane.

Hauptdepot in Laibaoh bei TtÄtcslm»«!.
K a s t n e r , ferner erhältlioh in allen Apo-
theken und Drogerien. (1737) 1 0 - 1

Abspannung u. Blutarmut
(J^f sind meist eine Folge geistiger odor Nerven-

<p Überanstrengung. Solche Frauen benötigen
l l ( l U v l l v o r a " e n ^'n&en e ' n kräftiges Frilhstücks-
* und Abendgetränk, wie es der Servus Kas-
seler Hafer-Kakao ist, der, mit Wasser oder Milch gekocht,
die Blut-Beschaffenheit bessert, die Nerventätigkeit anregt und
eine reichliche Anbildung der Körpergewebe, Muskulatur und
von Fett bewirkt, und so der Blutarmut und der vielfach auf
unbewußtes Hungergefühl zurückzuführenden Magennervosität,
vorbeugt. Bei gesunkenem Ernährungszustand gibt es kein
besseres Kräftigungsmittel als der von Tausenden von Ärzten
empfohlene Servus Kasseler Hafer-Kakao, der auch für Kinder
das bekömmlichste Getränk ist. Nur echt in blauen Karton»
ä K 1-60 und K — 80, niemals lose. (1033)

Die (3746) 36

fldlep-flpothehe in Laiboch (Stadt)
gegenüber der Sohusterbrüoke

= = = = = Bestand über 300 Jahre •
Inhaber: Mr. Ph. Mardetsohläger, Chemiker

hält stets am Lager alle neuen Medikamente sowie alle
in- und ausländlsohe Spezialitäten,

liefert an Spitäler und an die Herren Ärzte im großen sowie
an Private, Verbandstoffe und alle ohirurg.Kranken-
bedarfsartikel billigst und empfiehlt, ihre gesetzlich ge-
schützten kosinet. Präparate unter der Wortmarke „Ada".
Für Zähne und Mund: „Ada" Mentholmundwassur und
Zahnpulver ä 1 K ; für die Haare: „Ada" Haarwasser und
Haarpomade ä 1 K; für Teint und Gesicht: „Ada"

Blumenseife und Cream ä 60 h und 1 K.
Erzeugung und Depot für Laibaoh I t n i * in dieser
Apotheke «zum Adler». Preislisten mit Anweisung für die

Pflege der Haut, Haare und Zähne gratis.

BONGEGNO
Natürliche Arsen-Eisenquelle

bekannt und im Kurgelmitich seit 1S50.
Anguwondct mit bestem Erfolg und dauernd das ganze Jahr auch
zu Hauskaren in allen Ländern, empfohlen soitoriH vieler ärztlicher
AiiloiitiUen hei Blutarmut, Ohlorose, Erkrankungren des
Blutes, Malaria mit ihren Folßozuytändun, Haut-, Mferven-
unil Frauenleiden, Basedow'sohe Krankheiten <:tr.

ftT" Käuflich in allen Apotheken. *f l ( | (1584) 8—1

Dali nUllbClJIIU 58, M. U. d. M
Minoral- und alle modernen Bäder- und Kurbebelfe.
Orand Hotel des Baiua, erstklassig, 200 Zimmer und Salons,
mit allein Komfort. Schattiger großer Park. Würzige, staubfreie

Luft. Kurmusik. Alle Somniorsporta.
Sommertemperatur durchschnittlich 18—22".

P V * Badc-Saison 20. Mai bis 15. Oktober. ~<WR
Prospekte durch die Bade-Direktion Ronoegno , Siidtirol.

Verdauungsstörungen,
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sod-

brennen etc., sowie die

Katarrhe der Luftwege,
Verschleimung, Husten, Heiserkeit sind diejenigen

Krankheiten, in welchen

H • ^m^0^^ »»tttrllefcwr
•UP • ^~^__ J alkalisober

nach den Aussprachen medizinischer Autoritäten
mit besondernj Erfolg« angewendet wird.

Niederlage bei den Herren Miohaol Kastner und Peter Lassnik
in Lan>aoh. (1(538)
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Kurse an der Wiener Börse vom 28. A p r i i 19N5. Na« dem oMenen ^M««
Die notierten Kurse verstehen sich in ttronenwährung. Di». Notierung sämtlicher «lttien und der «Diversen Lose» versteht sich per Stück.

Allgemeine Staatsschuld. Geld «»r^

Hinheltl Rente in Äioten Ma i '
Äiovem bcr p. K. 4-2«/„, , , 100'40 100 6«
!l>Silb,I«n,'Iulipr.N.4-il«/n 10020 w0 40
,,Nol.ssebr,-Aug,pr.K,42«/„ 100»» I>>1-
,, ,, Apri l . 'Olt.pr.K, 4-2°>, t»0 75 100 S5

«854er Htaat«lose 25« fl, 3-2°/„ - - — ..
l8«0er „ iiNU ft, 4°/„ 153 70 >«!?<!
!8S0er „ 100 ft, 4°/n 19» 25 195 25
I8S4er ,. 100 f l , . . 288 - 292 —
dto. „ 50 st. . , 288 - Ä82 —

Dom.-Pfandbr. il 120 st. 5°/n , 294 25 29U 25

Staatsschuld der im ßlichn-
rate verlletenen Künigreich»

und zander.
OeNcrr. Goldrentc, stfr., 100 st.,

per Nasse 4"/„ N9 55<19'?5
dto. Rente in lrronenwa'hr,, stfr.,

per Nasse 4°/<> 100 4o lovsu
dto. blo, dto. per Ultimo . 4"/„ ,«>040 1OU«(,
Oesterr,Il!vestiriou« Äcnte.stfr.,

per Nasse . . . . 8'/,"/° »3'40 »3 80

Eistnbahn.TtaatSschnlb'
nerschreibungen.

«lisabethbahn in G,, steuerfrei,
zu 2U,000 Kronen , , 4°/„ 119 50 120 öl/

Franz Joses Bahn in Silber
(biv, St.) . . . . 5'//'/» 128 35 128 25

Nudolföbahn in Nronrnwühr.
steuerfrei (dlv. S t . ) . . 4°/» 100 20 101-20

Vorarlbergbahn in Nronenwähr.
steuerfs., 4<»0 Krone» . 4°/« on 25 101-25

Zu SiaatSschulovrrschrelbnn»
gcn abllcftemp.Eistub.'Ultien.
ltllsabcthbahn 200 st, KM, 5'/<"/»

von 200 st b«t» — 50?'—
bto. Linz-Vudw. 200 i l . ö, W. S.

ä>/.'/« 4S2-—4«4'—
dto. Ealzb.-Tir. »00 f l . ». W. S.

5°/, 442'b!» 44450
5. Narl°Ludw.-V. 200 f l . KVi.
5"/«, von U00 fl —-— —-—

i Vtld Ware
Vom Vtaate zur Hahlung ^

übernommene »isenb. 'Prioi .
Obligationen.

«tlisabethbahn L00 u. 3Wl> M .
4°/« ab '<>"/<> I17-25 11825

«lisabethbahil, 400 u, M»U M. ,
4"/» 118-40 120-40

Franz Josef.-«., Em. 1884 (d<v.
üt.) Silb., 4»/« :»«, <0 INI 4(̂

Vallzische Kar! Ludwig-Bah.i ,
(div. Ot.) Silb, 4"» , . . I00'<5 101-15

Porailberger Bahn. En». 1884 j
<div, St.) Sllb. 4°/<> , , . 100'2b 101-85

Staatsschuld del zander

der ungarischen Krone.

4"/o un«, Volbrenle per «asse . 11815 1I8-8K
dto. dto. per Ultimo . . . 1 I8 I5 118 35
4"/„ dto, Rente in Krunenwähr.,

steuerslel, per Nasse , . . »? 85 98 05
4"/„ bto. dto, d>o, per Ultimo . 8? UU W-—
Ung. S t .Ms.Mnl . Gold 100 f l . — - —-—
dto. dto. Silber 100 sl. . . . —-— — —
bt». StaatlOblig. (Ung. Ostb.

v . J . 187« - ' — —-—
dto, Schaulregal-Ablöse Obliß. —- - —-—
dto, PräM.M. k 100 «l. — 200 K <!27 25 22» 25
dto. dto, î  5«il — I0ll l l 224 50 22« 50
Theiß-«eg.°llosl 4"/« , . . . ^»« 50 I? l 50
4"/n Uügar. Vrundentl.-Oblig. 87 L5! W'65
4°/„ trollt, und slavon. betto 88-15 W-I5

Andere össentl. Onlehen.
5°/„Donau-Reg.Mnlelhe 1878 . 10« 70 10? SV
Vlnleden der Stadt Vörz , . —-— —-—
Nnlehen der Stadt Wien . . , 103-65 1U4'«5

dto, dto, (Silber °d,Vold) 122 75,i23'?s,
dto, dto. (1894). . , . 89-K» i„<,>l«
dtll. bto. (1888), , . . 1<X,-35 101-35

VörsebauÄnlehen, verloSb. 5°/« 9l»-!ib 100-35
4°/^ Krainer Landes-Nnlehen , - -

«elb War,»
Vfandbrief« etc.

Uobti ,al ln,öst, ln50I.verl .4^ 98 «u ,008"
«.°üstcrr.Lll»de«-Hyp,-Unst.4"/u 10020 101-2N
vest.-ung. Vanl 40>/ljähr. uerl.

4°/„ w l 15 102 15
dto, dlo. 5N!ähr, veil. 4°/„ 10110 102 »0

Sparlasse, I.öst,, ^ 0 I , , uerl.4°/u 102— — —

MsenbaliN'Plillrllät».
Gbligatiunen.

s>N»im!ib«-Nllrdbllhn En,. I««», l»)i 35 l»L 35
Orsirrr, Viordwestbahn . . , 108-60 !08-<K>
ölaalsbllhn 42L-—428 —
Südbahn ll3°/n verz.Iän».-Juli 318 - »2«' —

dto. ü, 5"'„ '2Ü 65 12» ß5
Nng,-aaliz, Äal)« N 2 - I I»
4"/„ Unterlrawer Bahnen . - .

Divers» Kos»
(per Ttüll).

«erzlnsliche ' °se.

8°/a Äodenlrtdlt'Luse <tm. 1880 310 — »18 -
»"/<, „ „ Em. 188» 3U8 - 81» -
4°/^ Donau^Dampfsch. 100 f l . . . - — — > -
5°/« Donau'Megul.°L°Ie . . . 278 - 282 -

UnvcrzlnSliche Los«.

Äudap.°Aastlica (Dombau) 5 f l . «7-75 z,<,-25
Kreditlose 100 fl 48b — 495-—
Clary-Losc 40 f l , KM, , . . 158 — 16? —
Ofencr Lose 40 f l 1«ü'— 175-
Palffy Loie 40 f l , KM. . . 1 7 5 - 18b--
«llteuineuz, l)est. Ves., v.10fl. b?-— 5 9 -

„ ,, ung. ,, „ b f l . 8? h« 89 k«
«udolf-Lose 10 fl L5-— «9>—
Salm Luie 40 fl 2I8-— 226 —
Et.OciioiöLme 40 f l . . , . —- - —-.,
Wiener CoulM.-Lose 0. I . 1874 538-50 548-50
Gewinslsch. b, 3"/« Pl,-Echulbv.

d. Bodenlreditanst., <tm. 1888 106 — 114'—
Lalbach»>r Lose ^ . j - ,

«e!d Ware

«ltlen.

Transporlunter»

nehmnngen.

Aussig-Tepl. «isenb. 500 f l . . . 2340- 2355
«au u. Uell!eb««el. siir städt.

Strn^enb ln Wien lit. 4 . —-— — —
dto. dto. dlo. lit, U , - - — —--

Bö!,m, «ordbahn 150 f l . , . ««» - »72 —
BusHtiebradri- Eis 5»w fl KM, »020 H»34'

dto. dlo. «lit. U) 20« l l . I l u i IIUL-
DonauDampfschisfahrt«. Gesell.

Ocsterr., 5N0 l l , KM. . . . 9 4 2 - 850 —
Dux-Uodrnbacher G.-Ä. 4l>0 l l 514 - 51k- -
Fcrdinllndü.Niirbu. 1000 s!. K M . 5?o» 5?f>u-
Lemb.-Czsniuw.-Iafsu-ltisrnb.»

OieseNschaft Ü0U f l . N. , . , 5 9 4 - 597 -
Lluyd, Oest., Trieft, 50« f l . K M . 6 2 8 - « X l ' -
Oesterr. slordwesldahn 200 f l . S. 42?- 42« 50

dto. dto. (lit. l!) 200 f l . K. 4 2 5 - 427 -
PragVuxer Tlseiib. 100 f l . abgst. 218 40 219 40
Ltaaleeisenbahii 200 f l . E. . . »«2 — 663 —
Südbahu 200 tl, 2 81>— 92- ̂
Tübnordd, >Ueil!,°V. 200 f l . K M . 411 — 412-20
Tramwllü-Gcs,, Ätcuewr., Prio»

ritäts-Allicn 100 f l , . . . 19— 2t'—
Una.-galiz. Elsenb. 200 sl. Silber 403— 404-50
Ung.Westb,(Naab°Graz)200fl.T. 4 0 2 - 4<»4 —
Wiener Lulalbahnen-Nlt.Ges. . I2N-— 180 —

Hanken.

Anglo-Oesl. «anl 120 f l . . . 301-75 302-75
Vanlucrein, Wiener, 200 sl. . 554 75 55575
Vodtr.-«nst, vest,, 200 f l , T . . 1014- 1020-
Krdt.°«nst.s. Hand. u.V. 160 f l . — . - — -

dto. dtu. per Ultimo . . 665-50 U«6 5,'
Kreditbanl. Ally, una., 200 sl, . ??6 25!7?725.
Leposi<<i!bcll!l, Allh,, 200 sl. , 4«»-— 4»2 -
ltslomptewes., ^Itdröst., 400 X b4l — 543 -
Giro-». Kas>eiw., Wiener 200 f l . 440-— 445 —
Hypothrlb,, Oest..20«fl.30"/„!k. 800-— 305-—

^ -

Lilnderbanl, Oest., ^00 f l , . .^g ! ^ .
Oefterr,'U»aai, «ai i l . 600 f l , ?7 ! ,h^
Unionba»! 20« f l , . , , - " ? ^ > ^ ^
«t-rsrlirclbane, «N«, ,40 f l , , , » " ^

Industri»<Unt»l.
Nthmunll»«.

Vauacf.. Allg. öst.. ,u« II, . - ' "
Egybicr (lifeu. und Stabl^no. , , ̂ "

«» Wien 100 fl . ^ . ^ . ,?l"
Eisrnl'aliülo.-Lei^.Eislr. l ^ l - ^ , . « l "
„Elbl-mühl", Papiers, u, «,-ls^ !.,,,,., F"
Liesinger Ära»cr<! 100 f l , . ^ ^ . , . F ^
Monlan-Oesellsch,, Oest,.alpine, " ' , «<̂ '
Präger Eiskü-Ind. Ges, 20«' s>, ^ ^ <>?̂
Lalsso l a r j Steiülohlc!, 1»« sl. "«, , , «""
„Echwglmuhl", Papier», 200 f l . «°° »1i ^
„Stenrer,n.", Papiers, u. «,-G. 3«» . - « " "
Trifailrr Novlenw..Gesell. 7« f l . °°«.^«<i^
Waffenf. V,. Oesl.!»W!en.1«wsl. " '
Waggon^eihanst,, «ll». in Pest, . ^ ,3^

400 l i , ^ ,>.^<l l "
Wiener Äaugesellschaft 100 fl, . ^ « . . « » "
Wlenerberner Zie<,el-«eslen>Gcs. ^ '

Devisen.
"> .d ichten, ^ , , l '

Amsterdam - ,?7l?!>' l
Deutsche Plätze ^«.9!. « " ^
London "3z-4l> si°"
Paris . ^ ^ '
Et, Vetersblirn -

Zaluten. ^, j

Dulaten , !,«? l ^
2Uffranleu>Ttüclc . . , , - ,<^,? N'^,
Deutsche Nrichsbanlnoten . - «z.40 ^.5
Italienisch.' Äanlnoten . . - „ 5 ^ « ^
Rubel Note» . . . " ^

»on Keut«n, I'ritudhrlfscn, l*rlorltitt«ii, Afctt«<n.
Liw»«in «it*., 1>OV|»«>II iiiid Valuten.

(lö^ LoB-VerBioherung.
B a n k - -a.aa.dL T7\7"ecli.slor-0-escli.a,ft l|

Privat-Depots (Safe-Deposits) ^

Y«rzlDiung »an ar-Elnlaijen Im Kanta-Korrsnt- nod -u< fllri-K»'^-^


